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(54) VERFAHREN ZUR INBETRIEBNAHME EINES TÜRSYSTEMS

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren (200) zur In-
betriebnahme eines Türsystems (60, 61, 62), wobei das
Türsystem (60, 61, 62) zumindest eine Türkomponente
(29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 51, 52, 53, 56, 57,

58, 59) umfasst, wobei die Inbetriebnahme den folgen-
den Verfahrensschritt umfasst:
a. Durchführung eines elektronisch festgelegten Testab-
laufs des Türsystems (60, 61, 62).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Inbe-
triebnahme eines Türsystems, wobei das Türsystem zu-
mindest eine Türkomponente umfasst.
[0002] Türsysteme nach dem Stand der Technik ha-
ben in der Regel mehrere Türkomponenten. Bei der In-
betriebnahme eines Türsystems werden die Türkompo-
nenten auf Funktionsfähigkeit geprüft. Hierbei wird die
Prüfung manuell eingeleitet und von einem Installateur
überwacht. Der Installateur kann z. B. hierbei Parameter
an der Türkomponenten, z.B. einem Türantrieb, einstel-
len. Je nach Wissen des Installateurs kann die Inbetrieb-
nahme unterschiedlich verlaufen und unterschiedliche
Ergebnisse erzielen, mit denen das Türsystem in Betrieb
geht.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren, ein Computerprogrammprodukt, ein Türsys-
tem und eine Türanordnung zur Inbetriebnahme eines
Türsystems anzugeben, mit welchem sichergestellt ist,
dass die verwendeten Türkomponenten festgelegten Kri-
terien entsprechen, und/oder welches aus sicherheits-
technischen Aspekten verbessert ist.
[0004] Die Lösung der Aufgabe gelingt mit einem Ver-
fahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte
Weiterbildungen des Verfahrens sind in den abhängigen
Ansprüchen, der Beschreibung und in den Figuren an-
gegeben. Merkmale und Details, die in Zusammenhang
mit dem erfindungsgemäßen Verfahren beschrieben
sind, gelten dabei auch in Zusammenhang mit einem er-
findungsgemäßen Computerprogrammprodukt, einem
erfindungsgemäßen Türsystem und/oder einer erfin-
dungsgemäßer Türanordnung und umgekehrt. Insbe-
sondere sind ein Computerprogrammprodukt, mit dem
ein erfindungsgemäßes Verfahren, insbesondere ein
Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 14, ausführ-
bar ist, und/oder ein Türsystem oder eine Türanordnung,
mit dem bzw. der ein erfindungsgemäßes Verfahren, ins-
besondere ein Verfahren nach einem der Ansprüche 1
bis 14, ausführbar ist, unter Schutz gestellt. Das erfin-
dungsgemäße Türsystem und die erfindungsgemäße
Türanordnung umfassen zumindest einen elektroni-
schen Speicher als computerlesbares Medium umfas-
sen, auf dem das erfindungsgemäße Computerpro-
gramm ausführbar gespeichert ist. Dabei können die in
der Beschreibung und in den Ansprüchen erwähnten
Merkmale jeweils einzeln für sich oder in Kombination
erfindungswesentlich sein. Die Beschreibung charakte-
risiert und spezifiziert die Erfindung insbesondere im Zu-
sammenhang mit den Figuren zusätzlich.
[0005] Besonders bevorzugt wird ein Verfahren zur In-
betriebnahme eines Türsystems angegeben, wobei das
Türsystem zumindest eine Türkomponente umfasst.
[0006] Das Verfahren umfasst zumindest den Schritt:

a. Durchführung eines elektronisch festgelegten
Testablaufs des Türsystems.

[0007] Erfindungsgemäß ist dadurch, dass der Test-
ablauf elektronisch festgelegt ist, der Testablauf fest vor-
gegeben. Somit das Wissen des Installateurs weniger
entscheidend für das Gelingen des Testablaufs. Hier-
durch kann das Türsystem besonders gut eingestellt und
überprüft den Betrieb aufnehmen. Somit hat das Türsys-
tem im Betrieb eine besonders gute Sicherheit. Die Ein-
haltung von Qualitätsstandards werden durch den vor-
gegebenen Testablauf sichergestellt.
[0008] Insbesondere ist der Testablauf durch eine
Software als Computerprogrammprodukt vorgegeben.
[0009] Bevorzugt umfasst das erfindungsgemäße Tür-
system ein Steuergerät. Das elektronische Steuergerät
kann zumindest einen Prozessor umfassen. Das elek-
tronische Steuergerät kann zumindest einen elektroni-
schen Speicher umfassen. Der elektronisch festgelegte
Testablauf kann insbesondere in dem elektronischen
Speicher gespeichert sein. Der elektronisch festgelegte
Testablauf kann insbesondere mittels des Prozessors
durchgeführt werden.
[0010] Es kann sein, dass das Steuergerät in einer in-
formationstechnischen Verbindung mit einem mobilen
Endgerät steht. Somit können das Steuergerät und das
mobile Endgerät elektronische Nachrichten austau-
schen. Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Steuergerät
eine Sende- und Empfangseinheit zur kabellosen Nah-
bereichskommunikation mit einem mobilen Endgerät
umfasst. Bei der kabellosen Nahbereichskommunikation
kann es sich z. B. um Bluetooth Low Energy (BLE), WIFI
oder NFC, handeln.
[0011] Es kann vorgesehen sein, dass das Verfahren
teilweise mittels des mobilen Endgeräts durchgeführt
wird. Das mobile Endgerät wird insbesondere von dem
Installateur während der Inbetriebnahme verwendet.
Das mobile Endgerät umfasst insbesondere eine Anzei-
gevorrichtung und/oder eine Eingabevorrichtung. Bei
dem mobilen Endgerät kann es sich insbesondere um
ein Mobiltelefon, um ein Tablet oder um einen Laptop
handeln. Bevorzugt kann das mobile Endgerät über eine
Fernkommunikation, insbesondere ein Telefonnetz
und/oder das Internet, mit einer Recheneinheit, insbe-
sondere einer Cloud, verbindbar sein.
[0012] Das mobile Endgerät umfasst insbesondere ei-
nen Prozessor und/oder einen Speicher. In dem Spei-
cher kann ein Anwendungssoftware (App) als Compu-
terprogrammprodukt hinterlegt sein. Die Anwendungs-
software kann in dem Inbetriebnahmeverfahren verwen-
det werden. Somit kann es sein, dass sowohl in dem
Steuergerät als auch in dem mobilen Endgerät ein Com-
puterprogrammprodukt zur Durchführung des elektro-
nisch festgelegten Testablaufs verwendet wird.
[0013] Die erfindungsgemäße Türanordnung umfasst
das erfindungsgemäße Türsystem und das mobile End-
gerät. Es kann sein, dass die erfindungsgemäße Türan-
ordnung die Recheneinheit, insbesondere eine Cloud,
umfasst. Die Recheneinheit kann mit dem Türsystem,
insbesondere mit dem Steuergerät, informationstech-
nisch verbunden sein. Beispielsweise sind die Rechen-
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einheit und das Steuergerät über ein Bussystem, z. B.
einen IP-fähigen Bus, miteinander verbunden. Die Re-
cheneinheit kann mit dem mobilen Endgerät informati-
onstechnisch, insbesondere kabellos, verbunden sein.
Beispielsweise können die Recheneinheit und das mo-
bile Endgerät über Fernkommunikation, z. B. das Internet
oder eine Telekommunikationsverbindung, miteinander
verbunden sein.
[0014] Als ein Türsystem werden insbesondere meh-
rere Türkomponenten bezeichnet, die ausgebildet sind
an zumindest einer Tür angeordnet zu werden. Es kann
sein, dass verschiedene vorgesehene Türkomponenten-
zusammenstellungen jeweils unterschiedliche Türsys-
temtypen bilden.
[0015] Zumindest eine der Türkomponenten dient ins-
besondere dazu, den Türzustand zu verändern. Die Än-
derung des Türzustands kann z. B. einem Öffnen der
Tür, einem Schließen der Tür, einem Entriegeln der Tür,
einem Verriegeln der Tür, einem Bereitstellen eines Zu-
stands für ein manuelles Entriegeln und/oder Verriegeln,
Öffnen und/oder Schließen der Tür entsprechen.
[0016] Beispielsweise kann eine Türkomponente als
ein motorischer Türantrieb ausgebildet sein. Der moto-
rische Türantrieb kann ein motorisches Öffnen und/oder
Schließen der Tür bewirken. In einem anderen Beispiel
kann eine Türkomponente als eine elektrisch betätigbare
Verriegelungsvorrichtung ausgebildet sein. Die elek-
trisch betätigbare Verriegelungsvorrichtung kann eine
Entriegelung und/oder Verriegelung der Tür bewirken.
Das Verriegelungsvorrichtung kann beispielsweise als
ein z. B. ein Motorschloss, einen motorischen
Schließzylinder oder eine elektromagnetische Türverrie-
gelung ausgebildet sein. Bei dem Motorschloss kann es
sich um ein Einsteckmotorschloss handeln. In einem wei-
teren Beispiel kann eine Türkomponente ausgebildet
sein, die Tür in einen manuell entriegelbaren Zustand zu
überführen. Eine Türkomponente, die die Tür in einen
manuell entriegelbaren Zustand überfahren kann, wird
im Folgenden als Entriegelungsvorrichtung bezeichnet.
Beispielsweise kann die Türkomponente als ein elektri-
scher Türöffner ausgebildet sein. Der elektrische Türöff-
ner kann einen Zustand einnehmen, in denen durch eine
manuelle Betätigung der Tür ein Entriegeln und ein
gleichzeitiges Öffnen der Tür bewirkt wird, während in
einem anderen Zustand des Türöffners eine manuelle
Betätigung der Tür und damit ein Entriegeln und Öffnen
der Tür verhindert ist. Weitere Beispiele für das Bereit-
stellen eines Zustands zum manuellen Entriegeln einer
Tür sind in einem elektromechanischen Schließzylinder
und/oder einem elektromechanischen Beschlag zu se-
hen.
[0017] Das Türsystem kann zumindest eine Türkom-
ponente umfassen, die ein Signal zur Änderung des Tür-
zustands erzeugt. Eine derartige Türkomponente wird
als Signalgeber bezeichnet. Das Signal kann insbeson-
dere bewirken, dass eine weitere Türkomponente, z. B.
der motorische Türantrieb, die Verriegelungsvorrichtung
und/oder die Entriegelungsvorrichtung den Türzustand

ändert. Beispielsweise kann der Signalgeber als ein Sen-
sor ausgebildet sein, der eine Annäherung einer Person
an die Tür detektiert. In einem anderen Beispiel kann der
Signalgeber als ein Handtaster oder Schlüsseltaster aus-
bildet sein, durch dessen Betätigung ein Anwender sei-
nen Öffnungswunsch dem Türsystem übermittelt. In ei-
nem weiteren Beispiel kann der Signalgeber als ein Ge-
fahrenmelder, beispielsweise ein Rauchmelder, ausge-
bildet sein. In einem weiteren Beispiel kann die Türkom-
ponente als eine Authentifizierungsvorrichtung ausgebil-
det sein. Die Authentifizierungsvorrichtung überprüft ei-
ne Berechtigung des Anwenders durch die Tür zu gehen.
Ist der Anwender berechtigt, so sendet die Authentifizie-
rungsvorrichtung ein entsprechendes Signal an eine wei-
tere Türkomponente, z. B. an eine Verriegelungsvorrich-
tung oder eine Entriegelungsvorrichtung, die den Zutritt
ermöglicht.
[0018] Das Türsystem kann ausgebildet sein, ein Zu-
trittsattribut eines berechtigten Benutzers zu empfangen.
Hierzu kann das Türsystem eine Erfassungseinheit als
Türkomponente oder als Teil einer Türkomponente um-
fassen. Die Erfassungseinheit kann als eine Sende- und
Empfangseinheit, als ein biometrischer Sensor, als ein
Tastenfeld zur PIN-Eingabe und/oder als ein Kontakte-
lement zur elektrischen Kontaktierung eines insbeson-
dere elektronischen Schlüssels ausgebildet sein. Das
Zutrittsattribut kann als ein Credential oder als ein bio-
metrisches Merkmal des Benutzers ausgebildet sein.
Das Credential kann z. B. einen Zugangscode und/oder
ein Zeitfenster für eine Zutrittsberechtigung umfassen.
Es kann sein, dass das Türsystem z. B. einen Leser mit
einer Sende- und Empfangseinheit zum kabellosen
Empfang eines Zutrittsattributs, insbesondere Credenti-
als, ausgebildet ist. Die Sende- und Empfangseinheit
kann ausgebildet sein, mit einem mobilen Endgerät, ins-
besondere einem Mobiltelefon oder einer Karte, durch
Nahbereichskommunikation, insbesondere RFID, NFC,
WIFI oder Bluetooth Low Energy, zu kommunizieren. Z.
B. kann ein Leser eine Erfassungseinheit umfassen.
[0019] Es kann sein, dass in derselben Türkomponen-
te mehrere Funktionen verwirklicht sind. Beispielsweise
kann ein elektromechanischer Beschlag ein Kupplungs-
element umfassen, das in einem eingekuppelten Zu-
stand das manuelle Entriegeln der Tür erlaubt. Zugleich
umfasst der elektromechanische Beschlag eine Erfas-
sungseinheit, insbesondere eine Sende- und Empfangs-
einheit zum kabellosen Empfang eines Credentials. Zu-
dem kann der elektromechanische Beschlag einen Pro-
zessor und einen Speicher umfassen, mit dem das Cre-
dential ausgewertet und über den Zutritt entschieden
wird. Somit wirkt der elektromechanische Beschlag als
eine Authentifizierungsvorrichtung.
[0020] Das Türsystem kann zur Anordnung an einer
Tür ausgebildet sein. Bevorzugt umfasst ein Türsystem
alle zur Anordnung an einer Tür vorgesehene Türkom-
ponenten. Es kann sein, dass das Türsystem für einflü-
gelige oder für zweiflügelige Türen ausgebildet ist.
[0021] Das Türsystem kann zur Anordnung an mehre-
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re Türen ausgebildet sein. Beispielsweise kann das Tür-
system Türkomponenten für bis zu vier Türen umfassen.
Es kann sein, dass die Türen teilweise zweiflügelig aus-
gebildet sind. Bevorzugt umfasst ein Türsystem alle zur
Anordnung an die mehreren Türen vorgesehene Tür-
komponenten.
[0022] Es ist denkbar, dass die Türkomponenten für
zumindest einen Teil der mehreren Türen funktional zu-
sammenwirken, insbesondere eine Schleuse bilden.
[0023] Bevorzugt kann es sein, dass der elektronisch
festgelegte Testablauf das Durchführen zumindest eines
Testschrittes umfasst. Der Testschritt entspricht bevor-
zugt einem Betriebsschritt, der mittels des Türsystems
im Betrieb des Türsystems durchgeführt wird.
[0024] Der Testschritt kann z. B. ausgebildet sein als
eine motorische Türöffnung oder eine motorische Tür-
schließung. Hierbei wird der Testschritt von einem mo-
torischen Türantrieb, insbesondere einem Drehflügeltür,
Schiebetürantrieb und/oder Karusselltürantrieb, durch-
geführt. Der Testschritt kann als ein motorisches Türan-
halten ausgebildet sein, insbesondere um eine Kollision
mit einer Person zu vermeiden.
[0025] Der Testschritt kann ausgebildet sein, elek-
trisch ausgelöst, die Tür mittels eines Türschließers zu
schließen.
[0026] Der Testschritt kann z.B. als eine elektrisch
durchgeführte Türentriegelung oder eine elektrisch
durchgeführte Türverriegelung ausgebildet sein. Hierbei
wird der Testschritt insbesondere von einem Verriege-
lungsvorrichtung, z. B. einem Motorschloss oder einer
Türverriegelung einer Fluchtwegsicherung, durchge-
führt.
[0027] Der Testschritt kann z. B. als ein elektrisches
Herstellen einer Voraussetzung für eine manuelle Ent-
riegelung und/oder Verriegelung ausgebildet sein. Hier-
bei wird der Testschritt insbesondere von einer Entrie-
gelungsvorrichtung durchgeführt.
[0028] Der Testschritt kann z. B. als eine visuelle
und/oder akustische Anzeige eines Zustands des Tür-
systems ausgebildet sein. Der visuell und/oder akustisch
anzuzeigende Zustand kann beispielsweise sein, dass
eine Zutrittsberechtigung vorliegt oder verweigert wird.
Der visuell und/oder akustisch anzuzeigende Zustand
kann beispielsweise sein, dass ein Alarmzustand, bei-
spielsweise durch Detektion von Rauch oder durch die
Betätigung eines Nottasters, vorliegt. Der visuell
und/oder akustisch anzuzeigende Zustand kann bei-
spielsweise sein, dass ein Alarmzustand vorliegt, weil
sich die Tür zulange in einem geöffneten Zustand befin-
det.
[0029] Bevorzugt kann sein, dass das Türsystem meh-
rere Türkomponenten umfasst, wobei der elektronisch
festgelegte Testablauf das Durchführen zumindest einer
Testfunktion umfasst, wobei die Testfunktion ein funkti-
onales Zusammenwirken mehrerer Türkomponenten
umfasst.
[0030] Bevorzugt entspricht die Testfunktion einer Be-
triebsfunktion, die mittels des Türsystems im Betrieb des

Türsystems durchgeführt wird.
[0031] Bevorzugt sind zur Durchführung der Testfunk-
tion das Zusammenwirken eines Signalgebers und eines
Türantriebs vorgesehen. Beispielsweise detektiert ein
Sensor, dass eine Person sich in der Nähe der Tür be-
findet, woraufhin der Türantrieb die Tür motorisch öffnet.
In einem anderen Beispiel detektiert ein Sensor, dass
sich eine Person in dem Fahrweg der Tür befindet, wo-
raufhin der Türantrieb die Tür motorisch anhält. In einem
anderen Beispiel stellt eine Authentifizierungseinrich-
tung fest, dass eine Person berechtigt ist, woraufhin der
Türantrieb die Tür öffnet.
[0032] Bevorzugt sind zur Durchführung der Testfunk-
tion das Zusammenwirken eines Signalgebers und einer
Verriegelungsvorrichtung oder einer Entriegelungsvor-
richtung vorgesehen. Beispielsweise stellt eine Authen-
tifizierungseinrichtung fest, dass eine Person berechtigt
ist, woraufhin die Verriegelungsvorrichtung die Tür ent-
riegelt.
[0033] Es können mehrerer Türantriebe zur Durchfüh-
rung der Testfunktion vorgesehen sein. Beispielsweise
kann die Testfunktion beinhalten, dass mehrere Türflü-
gel, beispielsweise an einer zweiflügeligen Tür oder an
einer Schleuse, insbesondere nacheinander öffnen.
[0034] Es können mehrerer Verriegelungsvorrichtun-
gen zur Durchführung der Testfunktion vorgesehen sein.
Beispielsweise kann eine Tür durch ein Motorschloss
und eine Türverrieglung einer Fluchtwegsicherung ver-
riegelt sein. Stellt eine Authentifizierungseinrichtung fest,
dass eine Person berechtigt ist, können das Motor-
schloss und die Türverriegelung elektrisch entriegelt
werden.
[0035] Es können zumindest ein Türantrieb und einer
Verriegelungsvorrichtung zur Durchführung der Test-
funktion vorgesehen sein. Beispielsweise entriegelt erst
das Motorschloss die Tür, bevor der Türantrieb die Tür
öffnet.
[0036] Die Testfunktion kann auch ein Zusammenspiel
von drei oder mehr Türkomponenten erfordern, z. B. ei-
nem Signalgeber, einer oder mehreren Verriegelungs-
vorrichtungen und einem Türantrieb. Stellt eine Authen-
tifizierungseinrichtung fest, dass eine Person berechtigt
ist, können das Motorschloss und die Türverriegelung
elektrisch entriegelt werden und der Türantrieb die Tür
motorisch öffnen.
[0037] Die Testfunktion und/oder die Betriebsfunktion
ist bevorzugt zumindest teilweise als Firmware ausge-
bildet. Hierzu können die Türkomponenten zumindest
teilweise einen Prozessor umfassen, mit dessen Hilfe die
Testfunktion und/oder die Betriebsfunktion durchführbar
ist.
[0038] Es kann sein, dass die Testfunktion mehrere
Testschritte umfasst.
[0039] Es kann sein, dass ein Testschritt und/oder eine
Testfunktion ohne Beteiligung eines Installateurs durch-
geführt wird. Dieses kann z. B. vorgesehen sein, wenn
der Testschritt und/oder die Testfunktion keine Türkom-
ponente umfasst, die ein Signal zur Änderung des Tür-
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zustands erzeugt. Somit kann eine Testfunktion automa-
tisch von dem Türsystem durchgeführt werden.
[0040] Es kann sein, dass der Testschritt und/oder die
Testfunktion eine Handlung eines Installateurs erfordert.
Dieses kann insbesondere vorgesehen sein, wenn die
Testfunktion eine Türkomponente umfasst, die ein Signal
zur Änderung des Türzustands erzeugt. In diesem Fall
wird bevorzugt auf einem mobilen Endgerät des Instal-
lateurs angezeigt, welche Handlung der Installateur zum
Gelingen der Testfunktion durchzuführen hat. Die Hand-
lung kann eine örtliche Positionierung des Installateurs,
z. B. das Eintreten in einen Detektionsbereich eines Sen-
sors oder zur Aufnahme biometrischer Daten zur Authen-
tifizierung, umfassen. Die Handlung kann z. B. eine Be-
tätigung einer Türkomponente umfassen, z. B. eine ma-
nuelle Betätigung einer Entriegelungsvorrichtung, z. B.
eines Türdrückers, eines Türknaufs, eines Schlüssels,
oder die Betätigung eines Nottasters oder eines Gefah-
renmelders umfassen. Die Handlung kann z. B. das Öff-
nen und/oder Schließen der Tür und/oder eine Authen-
tifizierung des Installateurs umfassen.
[0041] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Handlung
des Installateurs einer Handlung eines Benutzers wäh-
rend des Betriebs des Türsystems entspricht.
[0042] Diese Maßnahmen sind vorteilhaft hinsichtlich
der Sicherheit des Türsystems. Die Testfunktion, insbe-
sondere der Testablauf, gewährleistet die Sicherheit und
kann zielführend die Sicherheit eines Fluchtwegs, die Si-
cherheit während eines Brandfalls, zur Vermeidung ei-
nes Menschenschaden gewährleisten. Zusätzlich oder
alternativ kann die Sicherheit vor unberechtigtem Durch-
gang gewährleistet werden. Dadurch dass der Testab-
lauf, also zumindest die Durchführung eines Testschrit-
tes und/oder einer Testfunktion, elektronisch fest vorge-
geben ist, kann ein stets gleichbleibender Testablauf vor-
gegeben sein. Dieses vermindert die Abhängigkeit von
dem Wissen des Installateurs.
[0043] Bevorzugt kann sein, wenn auf dem mobilen
Endgerät, insbesondere der Anzeigevorrichtung, ein Zei-
tintervall angezeigt wird, in dem der Installateur die Hand-
lung durchzuführen hat.
[0044] Es kann sein, dass der Installateur mehrere
Handlungen zur Durchführung der Testfunktion oder des
Testablaufs durchzuführen hat, wobei die Reihenfolge
der Handlungen dem Installateur auf dem mobilen End-
gerät angezeigt werden. Bevorzugt werden dem Instal-
lateur die Zeitintervalle zur Durchführung der Handlun-
gen auf dem mobilen Endgerät angezeigt.
[0045] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
Testablauf eine Testfunktion umfasst. Besonders bevor-
zugt kann es sein, dass der Testablauf mehrere Test-
schritte und/oder mehrere Testfunktionen umfasst.
Wenn der Testablauf mehrere Testschritte und/oder
mehrere Testfunktionen umfasst, ist in dem Testablauf
elektronisch die Abfolge der Testschritte und/oder Test-
funktionen hinterlegt. Insbesondere werden die Abfolge
der Testschritte und/oder Testfunktionen automatisch
nacheinander und/oder in einer elektronisch fest vorge-

gebenen Reihenfolge durch das Türsystem ausgeführt.
Diese Maßnahmen vermindert die Abhängigkeit von dem
Wissen des Installateurs weiter. Es ist somit festgelegt,
welche Testfunktionen durchgeführt werden.
[0046] Es kann vorgesehen sein, dass der Installateur
den Beginn des Testablaufs, den Beginn einzelner Test-
schritte und/oder den Beginn einzelner Testfunktionen
durch eine Eingabe auf dem mobilen Endgerät startet.
Hierdurch wird die Aufmerksamkeit des Installateurs in
Bezug auf die Durchführung des Testablaufs verbessert.
[0047] Es kann sein, dass dem Installateur eine Be-
schreibung des Testschrittes und/oder der Testfunktion
auf dem mobilen Endgerät angezeigt wird. Hierdurch
wird der Installateur über den Testschritt und/oder die
Testfunktion informiert. Insbesondere kann der Installa-
teur das Gelingen des Testschrittes und/oder der Test-
funktion überwachen.
[0048] Bevorzugt kann es sein, dass das Türsystem
mehrere unterschiedliche Türkomponenten umfasst,
wobei mittels des Testablaufs ein funktionales Zusam-
menwirken der Türkomponenten überprüfbar ist. Insbe-
sondere umfassen die Türkomponenten zumindest ei-
nen oder mehrere Türantriebe und/oder eine oder meh-
rere Verriegelungsvorrichtungen. Hierdurch werden Zu-
sammenwirken, wie das Türsystem im Betrieb durch-
führt, im Testablauf überprüft, so dass ein sicheres Funk-
tionieren im Betrieb geprüft wird.
[0049] Insbesondere können die Türantriebe ausge-
legt sein für Schiebe-, Drehflügel- oder Karusselltüren.
Insbesondere kann die Verriegelungsvorrichtung ausge-
legt sein als elektromechanische oder als elektromagne-
tische Türverriegelung, insbesondere einer Fluchtweg-
sicherung, und/oder als Motorschloss oder als Antriebs-
verriegelung. Insbesondere kann eine weitere Türkom-
ponente ein Rauchmelder sein.
[0050] Insbesondere kann das funktionale Zusam-
menwirken ein Zusammenwirken von Türantrieb
und/oder Fluchtwegsicherung oder an einem Türantrieb
mit einem Sensor und einer Verriegelungsvorrichtung
sein.
[0051] Bevorzugt kann sein, dass das Türsystem meh-
rere Türkomponenten umfasst, wobei mittels des Test-
ablaufs ein funktionales Zusammenwirken der Türkom-
ponenten überprüfbar ist, wobei die Türkomponenten
vorgesehen sind, an mehreren Türen angeordnet zu
sein, wobei mittels des Testablaufs ein funktionales Zu-
sammenwirken der Türkomponenten überprüfbar ist.
Beispielsweise können mehrere Türen eine Schleuse bil-
den oder zu einem gemeinsamen Gebäudebereich ge-
hören.
[0052] Bevorzugt kann es sein, dass in dem elektro-
nisch hinterlegten Testablauf zumindest ein gewünsch-
tes Testergebnis hinterlegt ist.
[0053] Wenn in dem elektronisch hinterlegten Testab-
lauf zumindest ein gewünschtes Testergebnis hinterlegt
ist, ist bevorzugt das Ergebnis eines Testschrittes, einer
Testfunktion oder des Testablaufs anhand eines Sen-
sors und/oder einer Steuereinrichtung des Türsystems
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feststellbar. Bei dem Sensor handelt es sich bevorzugt
um einen Sensor, der im Betrieb des Türsystems Ver-
wendung findet. Beispielsweise kann der Sensor kann
als Türsensor ausgeführt sein, wobei der Türsensor de-
tektiert, ob die Tür geöffnet oder geschlossen ist. Bei-
spielsweise kann der Sensor ausgebildet sein, den Ver-
riegelungszustand der Tür, insbesondere eine Riegelpo-
sition oder eine Fallenposition, zu detektieren. Der Sen-
sor kann ausgebildet sein, die Öffnungsweite der Tür, z.
B. einen Drehwinkel der Tür, zu detektieren.
[0054] Vorzugsweise wird das gewünschte Testergeb-
nis mit dem festgestellten Testergebnis elektronisch ver-
glichen. Beispielsweise beinhaltet die Testfunktion, dass
ein Motorschloss entriegelt und die Tür motorisch geöff-
net wird. Hierbei wird nach Durchführung der Testfunk-
tion mittels des Türsensors elektronisch festgestellt,
dass die Tür geöffnet wurde. Insbesondere ist das Tes-
tergebnis automatisch feststellbar, wobei das gewünsch-
te Testergebnis mit dem festgestellten Testergebnis ins-
besondere automatisch verglichen wird. Bevorzugt ist
das Testergebnis für einzelne Testschritte und/oder
Testfunktionen, insbesondere automatisch, feststellbar.
Beispielsweise kann in dem Beispiel zunächst mittels ei-
nes Sensors festgestellt werden, dass das Motorschloss
die Tür entriegelt hat und anschließend mittels des Tür-
sensors festgestellt werden, dass die Tür motorisch ge-
öffnet wurde.
[0055] Eine Steuereinrichtung kann insbesondere als
Steuereinrichtung des Türantriebs, im Folgenden als An-
triebssteuerung bezeichnet, als Steuerung eines Motor-
schlosses und/oder als Fluchtwegsteuerung und/oder
als das Steuergerät ausgebildet sein. Bevorzugt sind
mehrere Steuereinrichtungen an der Durchführung des
Testablaufs beteiligt.
[0056] Zusätzlich oder alternativ kann mittels des mo-
bilen Endgeräts ein Testlauf, eine Testfunktion oder ein
Testschritt positiv abgeschlossen werden, indem auf
dem mobilen Endgerät das zu erwartende Ergebnis an-
gezeigt und durch eine Eingabe bestätigt wird. Z. B. kann
mittels der Anwendungssoftware (App) verifiziert wer-
den, ob der Testlauf, die Testfunktion oder der Testschritt
wie vorgesehen durchgeführt worden ist. Hierzu kann die
Anwendungssoftware eine Benutzereingabe von dem In-
stallateur einfordern. Beispielsweise kann die Anwen-
dungssoftware nach einem Testschritt, nach einer Test-
funktion oder nach einem Testablauf dem Installateur auf
dem Bildschirm das zu erwartende Ergebnis anzeigen
und auf eine Bestätigung des Installateurs warten, ob
das zu erwartende Ergebnis erreicht worden ist. Es kann
sein, dass der Installateur mit einer Unterschrift, insbe-
sondere mit einer elektronischen Unterschrift, bestätigen
muss, dass das erwartete Testergebnis erreicht worden
ist. Es kann sein, dass das Testergebnis, insbesondere
das Testergebnis mit der elektronischen Unterschrift,
elektronisch gespeichert wird. Es kann vorgesehen sein,
dass mehrere Unterschriften geleistet sein müssen, be-
vor das Türsystem den Betrieb aufnimmt. Es kann sein,
dass eine Unterschrift von einem unabhängigen Prüfer

geleistet sein muss, bevor das Türsystem den Betrieb
aufnimmt. Insbesondere ist die Unterschrift des unab-
hängigen Prüfers erforderlich, wenn das Türsystem Tür-
komponenten für den Gefahrenfall, wie eine Fluchtweg-
sicherung und/oder einen Gefahrenmelder, umfasst. Be-
vorzugt ist eine Aufnahme des Betriebs ohne die vorge-
sehene zumindest eine Unterschrift elektronisch verhin-
dert.
[0057] Bevorzugt kann es sein, dass, wenn ein Ver-
gleich des gewünschten Testergebnis mit dem festge-
stellten Testergebnis durchgeführt wird, negativ ausgeht,
elektronisch ein Fehler durch das Türsystem, insbeson-
dere durch ein Steuergerät des Türsystems, gesucht
wird. Der Vergleich wird als negativ bewertet, wenn das
erwartete Testergebnis von dem festgestellten Tester-
gebnis abweicht. Das festgestellte Testergebnis kann
automatisch durch den zumindest einen Sensor
und/oder die zumindest eine Steuereinrichtung festge-
stellt werden oder durch die Anwendungssoftware nach
einer Benutzereingabe.
[0058] Insbesondere kann ein Fehler in einer elektro-
nischen Datenbank gesucht werden. Die elektronische
Datenbank kann eine Auflistung von möglichen Fehlern
umfassen, die zu dem Testschritt, der Testfunktion
und/oder dem Testablauf mit einem negativen Testaus-
gang gehören können. Hierbei werden insbesondere die
Zustände zumindest eines Sensors und/oder einer Steu-
ereinrichtung während des Testschritts, der Testfunktion
und/oder des Testablaufs berücksichtigt. In der Daten-
bank sind insbesondere mögliche Fehler mit dem Test-
schritt, der Testfunktion und/oder dem Testablauf ver-
knüpft. In der Datenbank sind insbesondere mögliche
Fehler mit dem Zustand zumindest eines Sensors
und/oder einer Steuereinrichtung während des Test-
schritts, der Testfunktion und/oder des Testablaufs ver-
knüpft.
[0059] Bevorzugt kann es sein, dass auf dem mobilen
Endgerät der mögliche Fehler und/oder eine mögliche
Fehlerbehebungsoption angezeigt wird. Die Fehlerbehe-
bungsoption kann z. B. ein Ersetzen einer Türkompo-
nenten und/oder das Einstellen eines Parameters durch
den Installateur umfassen. Bevorzugt erfolgt das Einstel-
len des Parameters auf dem mobilen Endgerät. Bei den
Parametern kann es sich z. B. um eine Öffnungsge-
schwindigkeit der Tür, um eine motorischen Leistungs-
kurve eines Türantriebs, um eine Offenhaltezeit der Tür,
um einen Öffnungsweite der Tür, um eine Schließge-
schwindigkeit der Tür, um eine Entriegelungszeit einer
Verriegelungsvorrichtung oder einer Entriegelungsvor-
richtung, um eine Überwachungszeit bis zum Auslösen
eines Alarms bei geöffneter Tür oder ähnliches handeln.
[0060] Es kann vorgesehen sein, dass das mobile End-
gerät eine Eingabeoption umfasst, wobei mittels der Ein-
gabeoption der Fehler an die Recheneinheit, insbeson-
dere über die Fernverbindung, übermittelt wird. In der
Recheneinheit kann der Fehler durch ein Rechengerät
einsehbar sein, so dass ein Planer eine Instruktion zur
Behebung des Fehlers, insbesondere durch Eingabe in
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das Rechengerät, eingeben kann. Die Instruktion kann
dem Installateur in der Anwendungssoftware auf dem
mobilen Endgerät als Fehlerbehebungsoption angezeigt
werden.
[0061] Die Fehlerbehebung, insbesondere gemäß der
vorgeschlagenen Fehlerbehebungsoption, kann durch
eine Eingabemöglichkeit zur Einstellung desjenigen Pa-
rameters, der zur Fehlerbehebung dient, erfolgt. Die Ein-
gabemöglichkeit wird insbesondere von der Anwen-
dungssoftware auf dem mobilen Endgerät bereitgestellt.
Vorteilhaft wird hierdurch die Betriebsfähigkeit unter Ein-
haltung von Sicherheit hergestellt.
[0062] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass die
Türgeschwindigkeit durch eine Eingabe auf dem mobilen
Endgerät, z. B. durch Pfeile oder Balken, reduziert wird,
wenn die festgestellte Türgeschwindigkeit zu hoch ist.
[0063] Bevorzugt kann sein, dass, wenn der Vergleich
als negativ erkannt ist, der Abschluss der Inbetriebnah-
me des Türsystems, insbesondere durch das Steuerge-
rät, verweigert wird. Bevorzugt ist eine Wiederholung des
Testablaufs zum Abschluss der Inbetriebnahme nur mit-
tels des hinterlegten Testablaufs möglich. Somit geht das
Türsystem nur dann in Betrieb, wenn der elektronisch
festgelegte Testablauf erfolgreich absolviert wurde. Die-
se Maßnahmen erhöhen die Sicherheit des Türsystems
weiter.
[0064] Bevorzugt kann sein, dass, wenn zumindest bei
einem ersten Testschritt und/oder bei einer ersten Test-
funktion, bei der der Vergleich des gewünschten Tester-
gebnisses mit dem Testergebnis des durchgeführten
Testschritts und/oder der durchgeführten Testfunktion
negativ ausgeht, und bei zumindest einem zweiten Test-
schritt und/oder bei zumindest einer zweiten Testfunkti-
on, bei dem der Vergleich des gewünschten Testergeb-
nisses mit dem Testergebnis des durchgeführten Test-
schrittes und/oder der durchgeführten Testfunktion po-
sitiv ausgeht, der erste Testschritt und/oder die erste
Testfunktion zu wiederholen ist. Bevorzugt ist der zweite
Testschritt und/oder die zweite Testfunktion nicht zu wie-
derholen. Der elektronische hinterlegte Testablauf ist so-
mit in der Lage, bei einer Wiederholung des Testablaufs
Testfunktionen mit positiven Testergebnis zu übersprin-
gen.
[0065] Insbesondere kann sein, dass das Ergebnis
des gelungenen, positiv verlaufenden Testablaufs in der
Türanordnung, insbesondere in der Recheneinheit, ge-
speichert wird und/oder ein Testablaufprotokoll erstellt
wird, wobei das Testablaufprotokoll zumindest von dem
Installateur, insbesondere von dem Installateur und ei-
nem Prüfer, elektronisch unterschreibbar ist.
[0066] Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Türsystem
nur ’elektronisch erlaubt’ in Betrieb gehen kann, wenn
der gesamte Testablauf mit einem positiven Ergebnis be-
endet worden ist. Bei einem negativen Testablauf ist die
Inbetriebnahme bevorzugt elektronisch verhindert.
[0067] Bevorzugt kann sein, dass der Testablauf in ei-
nem elektronischen Steuergerät des Türsystems hinter-
legt ist, wobei das Steuergerät den Testablauf steuert

und/oder eine insbesondere kabellose Schnittstelle zu
dem mobilen Endgerät mit einem Bildschirm umfasst.
Die Schnittstelle kann als die Sende- und Empfangsein-
heit ausgebildet sein.
[0068] Insbesondere kann sein, dass ein Computer-
programmprodukt zur Durchführung des Testablaufs,
von der Recheneinheit auf das Steuergerät geladen wird.
Bevorzugt erfolgt das Laden über das IP-fähigen Bus-
system. Alternativ kann das Computerprogrammprodukt
zur Durchführung des elektronischen Testablauf über
das Anwendungsprogramm (App) auf das Steuergerät
geladen werden. Das Anwendungsprogramm für das
mobile Endgerät kann von der Recheneinheit geladen
werden.
[0069] Insbesondere kann sein, dass der Testablauf
auf einen vorkonfigurierten Türsystemtyp festgelegt ist.
Beispielsweise umfasst die Recheneinheit eine Daten-
bank, in der zu jedem vorkonfigurierten Türsystemtyp zu-
mindest ein Computerprogrammprodukt zur Durchfüh-
rung jeweils eines vordefinierten Testablaufs hinterlegt
ist. Durch die genaue Abstimmung des Testablaufs auf
einen vorkonfigurierten Türsystemtyp kann besonders
gut das Testen des Türsystems auf das installierte Tür-
system abgestimmt sein.
[0070] Es kann sein, dass mehrere Türkomponenten
mit dem Steuergerät informationstechnisch, insbeson-
dere über zumindest ein Bussystem, miteinander ver-
bunden sind. Das Steuergerät empfängt bevorzugt
Nachrichten über die informationstechnische Verbin-
dung über ein Verhalten und/oder einen Zustand der Tür-
komponenten, die am den Testablauf beteiligt sind. Be-
vorzugt kann sein, dass zumindest mehrere der Türkom-
ponenten, die mittels des Testablaufs überprüft werden,
mit einem ersten Bussystem verbunden sind, wobei ins-
besondere das Steuergerät mit dem ersten Bussystem
verbunden ist, wobei das Steuergerät über das erste
Bussystem ein Verhalten und/oder einen Zustand der
Türkomponenten, die am den Testablauf beteiligt sind,
empfängt.
[0071] Das erste Bussystem ist insbesondere als ein
Feldbus, z.B. als ein CAN-Bus ausgebildet. Das Bussys-
tem, das das Steuergerät und die Recheneinheit mitein-
ander verbindet, wird insbesondere als zweites Bussys-
tem, bezeichnet.
[0072] Bevorzugt kann sein, dass das Türsystem meh-
rere unterschiedliche Türkomponenten umfasst, wobei
mittels des Testablaufs ein funktionales Zusammenwir-
ken der Türkomponenten überprüfbar ist. Das funktiona-
le Zusammenwirken entspricht demjenigen Zusammen-
arbeiten der Türkomponenten im Betrieb des Türsys-
tems. Bevorzugt ist das Zusammenarbeiten der Türkom-
ponenten mittels einer Firmware realisiert, wobei die
Firmware zumindest teilweise auf dem Steuergerät hin-
terlegt ist und/oder wobei mittels der Firmware Türkom-
ponenten, die informationstechnisch miteinander, insbe-
sondere mit dem ersten Bussystem, verbunden sind, zu-
sammenarbeiten. Durch die informationstechnische Ver-
bindung der Türkomponenten untereinander ist es mög-
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lich, auch komplexe Testfunktionen und/oder Betriebs-
funktionen über eine Firmware abzubilden. Bevorzugt
wird in dem Testablauf das Zusammenwirken mittels der
Firmware getestet.
[0073] In einem weiteren Aspekt der Erfindung wird ein
Türsystem zur Durchführung des Verfahrens angege-
ben. Mit dem Türsystem sind die oben mit Bezug auf die
entsprechende Ausgestaltung des Verfahrens genann-
ten Vorteile entsprechend verbunden. Insbesondere
kann das entsprechend ausgebildete Türsystem zur
Durchführung des Verfahrens verwendet werden. Bevor-
zugt umfasst das Türsystem zumindest das Steuergerät.
Bevorzugt umfasst das Türsystem zumindest eine wei-
tere Türkomponente, bevorzugt mehrere weitere Tür-
komponenten.
[0074] In einem weiteren Aspekt der Erfindung wird ein
oder mehrere Computerprogrammprodukte zur Durch-
führung des Verfahrens angegeben, wobei das eine oder
mehrere Computerprogrammprodukt in dem Türsystem,
insbesondere in dem Steuergerät, und/oder in einem mo-
bilen Endgerät hinterlegbar ist. Mit dem zumindest einen
Computerprogrammprodukt sind die oben mit Bezug auf
die entsprechende Ausgestaltung des Verfahrens ge-
nannten Vorteile entsprechend verbunden. Bevorzugt ist
zur Durchführungs des Verfahrens zumindest ein Com-
puterporgrammprodukt in dem Steuergerät und ein Com-
puterprogrammprodukt in dem mobilen Endgerät hinter-
legt. Insbesondere kann das entsprechend ausgebildete
Computerprogrammprodukt zur Durchführung des Ver-
fahrens verwendet werden.
[0075] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
sollen nachfolgend anhand des in den Figuren gezeigten
Ausführungsbeispiele erläutert werden. Hierbei sind
technische Merkmale mit gleicher Funktion in den Figu-
ren mit identischen Bezugszeichen versehen. Hierin
zeigt:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Türsystems und einer erfin-
dungsgemäßen Türanordnung,

Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Türsystems und einer erfin-
dungsgemäßen Türanordnung

Fig. 3 ein drittes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Türsystems und einer erfin-
dungsgemäßen Türanordnung und

Fig. 4 eine prinzipielles Ablaufskizze eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens.

[0076] In den Figuren 1 bis 3 sind ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel, ein zweites Ausführungsbeispiel und ein
drittes Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen
Türsystems 60, 61, 62 und einer erfindungsgemäßen
Türanordnung 100 dargestellt. Die erfindungsgemäße
Türanordnung 100 umfasst eine Recheneinheit 10. Die
Recheneinheit 10 umfasst ein Rechengerät 11, das als
ein Personal Computer ausgebildet ist. Das Rechengerät
umfasst einen Bildschirm 12 und eine Tastatur 13.

[0077] Die Recheneinheit 10 umfasst zumindest einen
elektronischen Speicher. Beispielsweise kann es sich
hierbei um einen Speicher einer Cloud handeln. In dem
Speicher sind eine erste Datenbank 20, eine zweite Da-
tenbank 21 und eine dritte Datenbank 22 hinterlegt. Al-
ternativ und nicht dargestellt, können die die erste und
die zweite Datenbank 20, 21 als eine gemeinsame Da-
tenbank ausgebildet sein. Ebenfalls können die zweite
und die dritte Datenbank 21, 22 als eine gemeinsame
Datenbank ausgebildet sein. In einer weiteren Alternati-
ve können die erste und die dritte Datenbank 20, 22 als
eine gemeinsame Datenbank ausgebildet sein. In einer
weiteren Datenbank sind die erste bis dritte Datenbank
20, 21, 22 in einer gemeinsamen Datenbank integriert.
[0078] In den Figuren 1 bis 3 sind unterschiedliche er-
findungsgemäße Türsysteme 60, 61, 62 dargestellt. Die
Türsysteme 60, 61, 62 sind jeweils Teil der erfindungs-
gemäßen Türanordnung 100. Die Türsysteme 60, 61, 62
umfassen jeweils ein Steuergerät 30 als eine erste Tür-
komponente. Die Türsysteme 60, 61, 62 umfassen je-
weils ein erstes Bussystem 32, z. B. einen CAN-Bus.
[0079] Die Türsysteme 60, 61, 62 umfassen weitere
Türkomponenten. Das erste Türsystem 60 in Figur 1 um-
fasst beispielhaft einen motorischen Türantrieb 35, ein
Motorschloss 33, eine Fluchtwegsteuerung 51 mit einem
Nottaster, eine elektromagnetische Türverriegelung 52
und einen Gefahrenmelder, insbesondere einen Rauch-
melder 53, als weitere Türkomponenten. Die Türkompo-
nenten 35, 33, 51, 52, 53 haben unterschiedliche Funk-
tionen und funktionelle Eigenschaften. Somit gehören
die Türkomponenten 35, 33, 51, 52, 53 unterschiedlichen
Türkomponententypen 40, 41, 44, 45, 46 an.
[0080] Das zweite Türsystem 61 in Figur 2 und das
dritte Türsystem 62 in Figur 3 umfasst jeweils mehrere
motorische Türantriebe 35, 36 als Türkomponenten. Die
motorischen Türantriebe 35, 36 sind identisch ausgebil-
det und gehören somit demselben Türkomponententy-
pen 41 an. Des Weiteren umfasst das zweite Türsystem
61 und das dritte Türsystem 62 mehrere Sensoren 37,
38, bzw. 56, 57 als Türkomponenten. Die Sensoren 37,
38 bzw. 56, 57 dienen dazu eine Annäherung einer Per-
son an die Türflügel zu detektieren. Daraufhin können
die motorischen Türantriebe 35, 36 die Türflügel in einer
zeitlich vorgegebenen Reihenfolge als Funktionsablauf
öffnen. Zusätzlich oder alternativ dienen die Signale der
Sensoren 37, 38 bzw. 56, 57 dazu, die Tür mittels des
Türantriebs 35, 36 anzuhalten, um eine Verletzung der
Person zu vermeiden. Die Sensoren 37, 38 bzw. 56, 57
sind identisch ausgebildet und gehören somit demselben
Türkomponententypen 42 an.
[0081] Des Weiteren ist jeweils ein Programmschalter
39 bzw. 58 als Türkomponente vorgesehen. Mittels des
Programmschalters 39, 58 ist durch einen Anwender be-
stimmbar, ob die Sensoren 37, 38 bzw. 56, 57 bei der
Detektion einer Person eine motorische Türöffnung ver-
anlassen oder nicht. Der Programmschalter 39 ist einem
eigenen Türkomponententyp 43 zugeordnet.
[0082] Die Türantriebe 35, 36 des zweiten Türsystems
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61 sind ausgebildet, jeweils an einem Türflügel einer
zweiflügeligen Tür angeordnet zu werden. Das zweite
Türsystem 61 umfasst ein Motorschloss 34 für einen
Gangflügel der zweiflügeligen Tür und ein Motorschloss
33 für einen Standflügel der zweiflügeligen Tür. Die Mo-
torschlösser 33, 34 sind jeweils eigenen Türkomponen-
tentypen 40, 43 zugeordnet. Eine weitere Türkomponen-
te des zweiten Türsystems 61 ist als Leser 31 als weite-
ren Türkomponententyp 48 ausgebildet. Der Leser 31
kann insbesondere kabellos mit einer Karte oder einem
Mobiltelefon kommunizieren, um ein Zutrittsattribut zu
empfangen. Eine Zutrittsentscheidung wird durch das
Steuergerät 30 getroffen.
[0083] Die Türantriebe 35, 36 des dritten Türsystems
62 sind ausgebildet, jeweils an einem Türflügel einer
Schleuse mit jeweils einer einflügeligen Tür angeordnet
zu werden. Das dritte Türsystem 62 umfasst zwei Motor-
schlösser 33, 59 für den Gangflügel. Die Motorschlösser
gehören jeweils zu demselben Türkomponententyp 40.
Das Türsystem, 62 umfasst zudem mehrere Leser 29,
31, wobei jeweils ein Leser 29, 31 zur Anordnung an je
einer Tür der Schleuse vorgesehen ist.
[0084] Die Türkomponenten 33, 35, 51, 52, 53 des ers-
ten Türsystems 60 sind mit einem ersten Bussystem 32
verbunden. Einige Türkomponenten 33, 34, 35, 36 des
zweiten Türsystems 61 sind mit dem ersten Bussystem
32 verbunden. Andere Türkomponenten 37, 38, 39 des
zweiten Türsystems 61 sind nur mittelbar mit dem Steu-
ergerät 30 über einen Türantrieb 35, 36 verbunden. Der
Leser 31 ist über ein drittes Bussystem 55, z. B. einem
RS 485 Bus, mit dem Steuergerät 30 verbunden.
[0085] Die Türkomponenten 30, 33, 35, 36, 56, 57, 58,
59 des dritten Türsystems 62 sind mit dem ersten Bus-
system 32 verbunden. Die Komponenten 29, 30, 31 sind
über das dritte Bussystem 55 verbunden.
[0086] Das Steuergerät 30 umfasst eine Sende- und
Empfangseinheit zur kabellosen Nahbereichskommuni-
kation mit einem mobilen Endgerät 50. Die erfindungs-
gemäße Türanordnung umfasst das mobile Endgerät 50.
[0087] Dadurch, dass das erste Türsystem 60, das
zweite Türsystem 61 und das dritte Türsystem 62 unter-
schiedliche Türkomponenten umfasst, entsprechen die
Türsysteme 60, 61, 62 unterschiedlichen Türsystemty-
pen 70, 71, 72.
[0088] Ein Türsystem 60, 61, 62 ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Türsystem 60, 61, 62 eine gemein-
same elektronische Konfiguration 82 umfasst. Die Kon-
figuration 82 ist als ein zumindest eine elektronische Da-
tei ausgebildet und auf dem Steuergerät 30 speicherbar.
Bevorzugt ist genau eine Konfiguration 82 für jeden Tür-
systemtyp 70, 71, 72 vorgesehen. Die Datenbanken 20,
21 zur Auswahl und dem Zur Verfügung stellen der für
das Türsystem 60, 61, 62 vorgesehene Konfiguration 82
vorgesehen sein.
[0089] Ein Türsystem 60, 61, 62 umfasst jeweils ein
gemeinsames Steuergerät 30. Das Steuergerät 30 dient
zur Verbindung mit der Recheneinheit 10.
[0090] Ein Türsystem 60, 61, 62 kann je nach Türsys-

temtyp 70, 71, 72 zur Anordnung an einer oder an meh-
reren Türen vorgesehen sein. In einem weiteren, nicht
dargestellten Ausführungsbeispiel dient ein Türsystem
beispielsweise zur Anordnung an zwei hintereinander
angeordneten zweiflügeligen Türen oder an einen Hotel-
flur mit vier Zimmertüren.
[0091] Es kann sein, dass eine Türanordnung 100
mehrere Türsysteme 60, 61, 62 umfasst. Die Türsysteme
60, 61, 62 können zu demselben oder unterschiedlichen
Türsystemtypen 70, 71, 72 gehören. Die Türsysteme 60,
61, 62 sind bevorzugt über das zweite Bussystem 25
untereinander und/ mit der Recheneinheit 10 verbunden.
[0092] Erfindungsgemäß umfasst die elektronische
Konfiguration 82 einen elektronisch hinterlegbaren Tes-
tablauf. Mittels des Testablaufs ist ein Test des Türsys-
tems 60, 61, 62 beim Inbetriebnahmevorgang für jeden
Türsystemtyp 60, 61, 62 vorgegeben. Somit ist der Tes-
tablauf bei der Inbetriebnahme eines Türsystems 60, 61,
62 desselben Türsystemtyps 70, 71, 72 stets identisch.
Hierdurch kann eine Inbetriebnahme erfolgen, die weit-
gehend unabhängig von dem Wissen des Installateurs
ist. Hierdurch können Fehler bei dem Test des Türsys-
tems 60, 61, 62 vermieden werden. Dadurch ergibt sich
ein besonders sicherer und vorhersehbarer Betrieb des
Türsystems 60, 61, 62 nach der Inbetriebnahme.
[0093] Die elektronische Konfiguration 82 umfasst zu-
dem jeweils eine Komponentenaufstellung, in der die vor-
gesehenen Türkomponenten des Türsystems 60, 61, 62
oder die vorgesehenen Türkomponenten 29, 31, 33, 34,
35, 36, 51, 52, 53, 56, 57, 58 des Türsystems 60, 61, 62,
die mit dem Steuergerät 30 informationstechnisch ver-
bunden sind, aufgeführt sind. Sind Türkomponenten
mehrfach vorhanden, so umfasst die Komponentenauf-
stellung eine Positionsangabe. In dem Ausführungsbe-
spiel der Figur 2 lauten die Positionsangaben "Türantrieb
für den Gangflügel", "Türantrieb für den Standflügel". In
dem Ausführungsbeispiel der Figur 3 lauten die Positi-
onsangaben "Türantrieb für die erste Tür", "Türantrieb
für die zweite Tür", "Sensor für die erste Tür", "Sensor
für die zweite Tür", "Motorschloss für die erste Tür", "Mo-
torschloss für die zweite Tür", "Leser für die erste Tür"
und "Leser für die zweite Tür". Die Komponentenaufstel-
lung kann das Steuergerät 30 verwenden, um über Firm-
ware Betriebsfunktionen zu steuern.
[0094] Die elektronische Konfiguration 82 umfasst be-
vorzugt jeweils Informationen, welche mit dem ersten
oder dritten Bussystem 32, 55 verbundene Türkompo-
nenten welche Nachrichten austauschen. Somit umfasst
die elektronische Konfiguration 82 Sender und Empfän-
ger von Nachrichten. Beispielsweise ist vorgesehen,
dass der Türantrieb 36 des Türsystems 61 oder der Pro-
grammschalter 58 des Türsystems 62 an das Steuerge-
rät 30 meldet, in welchem Betriebsmodus das Türsystem
61, 62 zu betreiben ist. Somit ist der Programmschalter
58 als Sender und das Steuergerät 30 als Empfänger
festgelegt. Ein Betriebsmodus hierbei ist ein Automatik-
betrieb, in dem bei einer Annäherung einer Person an
die Tür, die von dem Sensor 37, 38 detektiert ist, der zu
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dem Sensor zugehörige Türantrieb 35, 36 die Tür öffnet.
Ein weiterer Betriebsmodus ist ein Handbetrieb, bei dem
eine Annäherung einer Person an die Tür nicht zu einem
motorischen Öffnen der Tür führt. Vielmehr muss sich
die Person an dem Leser 31 authentifizieren, damit die
Tür geöffnet wird oder öffenbar ist. Das Melden des Pro-
grammschalters 58 an das Steuergerät 30 entspricht ei-
nem Betriebsschritt, der bevorzugt in dem Testablauf als
Testschritt überprüft wird.
[0095] Als ein weiteres Beispiel ist in der elektroni-
schen Konfiguration 82 bevorzugt festgelegt, dass bei
einem gültigen Zutrittsattribut, das durch den Leser 29
für die erste Tür des Türsystems 62 empfangen wurde,
das Steuergerät 30 veranlasst, dass das Motorschloss
33 für die erste Tür entriegelt wird. Hierzu kann das Steu-
ergerät 30 eine Nachricht an eine Antriebssteuerung des
Türantriebs 35 für die erste Tür senden, die daraufhin
das Motorschloss 33 für die erste Tür ansteuert. Alter-
nativ kann das Steuergerät 30 eine Nachricht an das Mo-
torschloss 33 für die erste Tür senden. Somit ist für das
Steuergerät 30 als Sender und die Antriebssteuerung
oder das Motorschloss 33 als Empfänger in der elektro-
nischen Konfiguration 82 festgelegt. Das Senden der
Nachricht an die Antriebssteuerung oder das Motor-
schloss 33 entsprechen einem Betriebsschritt, der be-
vorzugt in dem Testablauf als Testschritt überprüft wird.
[0096] Die elektronische Konfiguration 82 umfasst be-
vorzugt Firmware oder Anweisungen für die Firmware
zur Durchführung von Betriebsfunktionen. Bei einer Be-
triebsfunktion sind mehrere Nachrichten und/oder Steu-
erungen hintereinander in einer festgelegten Reihenfol-
ge vorzunehmen. Somit umfasst eine Betriebsfunktion
mehrere Betriebsschritte. Die Reihenfolge ist in der elek-
tronischen Konfiguration 82 als Firmware oder als An-
weisungen für die Firmware hinterlegt. Beispielsweise
hat sich im Handbetrieb eine Person mittels eines
Schlüsseltasters, der in Figur 1 an der Fluchtwegsteue-
rung 51 angeordnet ist, authentifiziert. Die Fluchtweg-
steuerung 51 meldet dem Steuergerät 30 die Authentifi-
zierung und entriegelt die Türverriegelung 52. Das Steu-
ergerät 30 informiert den Türantrieb 35 über die Entrie-
gelung der Türverriegelung 52 und die Zeitdauer der Ent-
riegelung. Die Antriebssteuerung des Türantriebs 35
steuert daraufhin das Motorschloss 33 zur Entriegelung
an und öffnet nach der Entriegelung des Motorschlosses
33 motorisch die Tür. Eine derartige Betriebsfunktion
wird bevorzugt in dem Testablauf als eine Testfunktion
überprüft.
[0097] Bevorzugt umfasst der Testablauf mehrere der-
artige Testschritte und/oder Testfunktionen. Hierbei ist
die Reihenfolge elektronisch fest vorgegeben.
[0098] Die elektronische Konfiguration 82 enthält be-
vorzugt voreingestellte Parameter für das Türsystem 60,
61, 62, z. B. eine Entriegelungszeit der Türverriegelung
52 oder eine Offenhaltezeit für den Türantrieb 35, 36.
[0099] Dadurch, dass Türkomponenten 29, 31, 33, 34,
35, 36, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59 eines Türsystems 60,
61, 62 untereinander über ein erstes und/oder drittes

Bussystem 32, 55 miteinander verbunden sind, ist es
möglich, unterschiedliche Betriebsfunktionen und/oder
Betriebsfunktionen mit einer hohen Anzahl an Betriebs-
schritte mittels der Firmware abzubilden. Ferner ist es
einfach die Betriebsfunktionen geänderten Betriebsbe-
dingungen anzupassen.
[0100] Vor dem Beginn des erfindungsgemäßen Tes-
tablaufs sind in dem Steuergerät 30 Busadressen der
Türkomponenten 29, 31, 33, 34, 35, 36, 51, 52, 53, 56,
57, 58, die mit dem Steuergerät informationstechnisch,
also über das erste oder das dritte Bussystem 32, 55
verbunden sind, einem Türkomponententyp 40, 41, 42,
43, 44, 45, 46, 47, 48 zugeordnet hinterlegt worden. Sind
mehrere Türkomponenten 29, 31, 33, 35, 36, 56, 57, 59
eines Türkomponententyps 40, 41, 42, 48 vorhanden, so
sind die Busadressen dem Türkomponententyp und der
Positionsangabe zugeordnet worden. Hierdurch lassen
sich komplexe Betriebsfunktionen durch Firmware reali-
sieren. Die Zuordnung erfolgt z. B. durch eine Eingabe
des Installateurs auf dem mobilen Endgerät 50, insbe-
sondere wenn mehrere Türkomponenten 29, 31, 33, 35,
36, 56, 57, 59 eines Türkomponententyps 40, 41, 42, 48
vorhanden sind. Hierzu hat das mobile Endgerät 50
Kenntnis von der Busadresse oder einem der Busadres-
se zugeordneten Kennzeichnung der zuzuordnenden
Türkomponente 29, 31, 33, 35, 36, 56, 57, 59. Der In-
stallateur kann zu der Busadresse oder der Kennzeich-
nung eine Position eingeben, die das Endgerät 50 der
Busadresse oder dem Kennzeichnung zuordnet und an
das Steuergerät 50 sendet.
[0101] Die Zuordnung kann automatisch, insbesonde-
re in dem Steuergerät 30, erfolgen, wenn der Türkom-
ponententyp 43, 44, 45, 46, 47 nur einmal in dem Tür-
system 60, 61, 62 vorhanden ist. Hierzu teilen die Tür-
komponenten 29, 31, 33, 34, 35, 36, 51, 52, 53, 56, 57,
58 dem Steuergerät 30 den jeweiligen Türkomponen-
tentyp 40, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48 mit. Daraufhin
kann das Steuergerät 30 die Busadresse zugeordnet zu
dem Türkomponententyp 40, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 47,
48 elektronisch hinterlegen.
[0102] Bezüglich des ersten Bussystems 32 ist folgen-
des Zuordnungsverfahren möglich. Jede mit dem ersten
Bussystem 32 verbundene Türkomponente 33, 34, 35,
36, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59 erhält von dem Steuergerät
30 eine eigene Busadresse. Jede mit dem ersten Bus-
system 32 verbundenen Türkomponenten 33, 34, 35, 36,
51, 52, 53, 56, 57, 58, 59 des Türsystems 60, 61, 62
senden dem Steuergerät 30 den Türkomponententyp 40,
41, 42, 43, 44, 45, 46, 47 der jeweiligen Türkomponente
33, 34, 35, 36, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59. Ist jeder Tür-
komponententyp 40, 41, 44, 45, 46 nur einmal in dem
Türsystem 60, 61, 62 vorhanden, so ordnet das Steuer-
gerät 30 jedem Türkomponententyp damit jeder Türkom-
ponente die Busadresse zu. Somit kennt das Steuergerät
30 die Busadresse, wenn das Steuergerät 30 an eine
spezifische Türkomponente eine Nachricht oder einen
Befehl zu senden hat.
[0103] Sind mehrere Türkomponenten 33, 35, 36, 56,
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57, 59 desselben Türkomponententyps 40, 41, 42 vor-
handen, so sind die mehrfach vorhandenen Türkompo-
nenten 33, 35, 36, 56, 57, 59, die mit dem ersten Bus-
system 32 verbunden sind, einer Position zuzuordnen.
In dem Türsystem 61 sind dieses die Türantriebe 35, 36,
von denen ein Türantrieb 35 die Position "am Standflü-
gel" und ein Türantrieb 36 die Position "am Gangflügel"
innehat. Daher werden Kennzeichnungen der Türantrie-
be 35, 36, die der Busadresse zugeordnet ist, z. B. "Tür-
antrieb 1" oder "Türantrieb2" dem Installateur auf dem
mobilen Endgerät 50 angezeigt, nachdem diese Anga-
ben von dem Steuergerät an das mobile Endgerät 50
gesendet wurden. Zudem werden dem Installateur auf
dem mobilen Endgerät 50 zumindest eine der Positionen
der Türantriebe 35, 36 "am Standflügel" und "am Gang-
flügel" angezeigt.
[0104] Der Installateur kann nun eine Kennzeichnung,
z. B. für den Türantrieb 36, auswählen. Darauf empfängt
das ausgewählte Steuergerät 30 von dem mobilen End-
gerät 50 den Befehl, dass der ausgewählte Türantrieb
36 ein visuelles und/oder akustisches Zeichen abzuge-
ben hat. Das Steuergerät 30 informiert den Türantrieb
36 über den Befehl. Daraufhin gibt der Türantrieb 36 ein
visuelles und/oder akustisches Zeichen ab. Hierzu kann
der Türantrieb 36 ein Zeichen durch Mittel setzen, die
der Türantrieb 36 auch im Betrieb verwendet. Beispiels-
weise kann der Türantrieb 36 an der Tür ruckeln oder die
Tür ein Stück bewegen. Auch ein haptisch erkennbares
Zeichen, z. B. die Änderung eines Türzustands durch die
Türkomponente, ist möglich.
[0105] Der Installateur sieht nun, an welcher Position
der ausgewählte Türantrieb 36 angeordnet ist, in diesem
Fall am Gangflügel. Auf dem mobilen Endgerät kann der
Installateur die korrekte Position eingeben. Das mobile
Endgerät 50 übermittelt dem Steuergerät 30 die korrekte
Position "am Gangflügel" und das Kennzeichen des aus-
gewählten Türantriebs 36.
[0106] Das Steuergerät 30 ordnet jeder Türkomponen-
te, deren Position so dem Steuergerät bekannt geworden
ist, die Busadresse zu. Somit kennt das Steuergerät 30
die Busadresse, wenn das Steuergerät 30 an eine spe-
zifische Türkomponente eine Nachricht oder einen Be-
fehl zu an den Türantrieb 35 des Gangflügels, nicht je-
doch an den Türantrieb 36 des Standflügels senden hat.
[0107] Die derart durch die Firmware abgebildeten Be-
triebsfunktionen werden mittels des Testablaufs 200
durch das Ausführen einzelner Testschritte und/oder
Testfunktionen überprüft. Dieses ist in Figur 4 beispiel-
haft dargestellt. Rein beispielhaft wird sich hierbei auf
das Türsystem 62 der Figur 3 bezogen. Die durch gestri-
chelte Linien markierte Spalten symbolisieren, in wel-
chem Gerät oder zwischen welchen Geräten der Verfah-
rensschritt stattfindet. Hierbei ist die erste Spalte der Re-
cheneinheit 10, die zweite Spalte dem mobilen Endgerät
50, die dritte Spalte dem Steuergerät 30 und die vierte
Spalte den weiteren Türkomponenten 33, 35, 36, 56, 57,
58, 59 zugeordnet. Die vierte Spalte kann dabei von ei-
nem einzelnen der weiteren Türkomponenten 34, 35, 36,

56, 57, 58, 59 einen Verfahrensschritt erfordern. Eine
Kommunikation zwischen den in den Spalten angeord-
neten Geräten findet über die informationstechnische
Verbindung statt, also dem ersten, dem zweiten oder
dem dritten Bussystem 32, 25, 55 oder der kabellosen
Nahbereichskommunikation.
[0108] In einem ersten Verfahrensschritt 201 startet
der Installateur durch eine Eingabe auf dem mobilen
Endgerät 50 den Testablauf. Das mobile Endgerät 50
sendet daraufhin einen entsprechenden Befehl an das
Steuergerät 30. Hierdurch führt das Steuergerät 30 die
in dem Testablauf zu prüfenden Testschritte und/oder
Testfunktionen in einer festgelegten Reihenfolge durch.
Hierbei wird dem Installateur auf dem mobilen Endgerät
50 vor dem Durchführen des Testschrittes oder der Test-
funktion eine Beschreibung des Testschrittes und/oder
Testfunktion anzeigt. Beispielsweise erhält der Installa-
teur die Nachricht "Funktion1: Tür 1 wird motorisch ge-
öffnet, Hier zum Starten drücken". Der Installateur startet
jeden Testschritt oder jede Testfunktion mit einer Einga-
be.
[0109] In einem zweiten Verfahrensschritt 202 wird
beispielsweise eine Betriebsfunktion überprüft, in der
keine Aktion des Installateurs erforderlich ist. Z. B. wird
überprüft, ob bei einer motorischen Türöffnung an der
ersten Tür zunächst das Motorschloss 59 der ersten Tür
entriegelt wird und danach der Türantrieb 36 der ersten
Tür die erste Tür öffnet. Das Steuergerät 30 sendet hierzu
einen Befehl an die Antriebssteuerung des Türantriebs
36, woraufhin eine Antriebssteuerung des Türantriebs
36 zunächst einen Befehl zur Entriegelung an das Mo-
torschloss 59 sendet und danach den Türantrieb 36 des
Motorschlosses ansteuert.
[0110] Ein in Figur 3 nicht dargestellter Türsensor de-
tektiert am Ende der Durchführung der Testfunktion, ob
die erste Tür geöffnet worden ist. Das Steuergerät 30
wird, insbesondere über das erste Bussystem, in einem
Schritt 203 benachrichtigt, was der Türsensor detektiert
hat. Ist die Tür gemäß dem Türsensor geöffnet worden,
so erkennt das Steuergerät 30 in dem Schritt 203 auto-
matisch, dass die Durchführung der Testfunktion erfolg-
reich abgeschlossen wurde. Das Steuergerät 30 sendet
eine entsprechende Nachricht an das mobile Endgerät
50 in einem Schritt 204, woraufhin dem Installateur die
Nachricht "Funktion 1 erfolgreich abgeschlossen" ange-
zeigt wird.
[0111] In einer alternativen Ausführung (nicht darge-
stellt) umfasst das Türsystem 62 keinen Türsensor. Viel-
mehr wird am Ende der Durchführung der Testfunktion
eine Nachricht über die Beendigung an Testfunktion von
dem Steuergerät 30 an das mobile Endgerät 50 gesen-
det. Hieraufhin fordert das mobile Endgerät 50 von dem
Installateur eine Eingabe über den erfolgreichen Ab-
schluss der Testfunktion. Beispielsweise wird dem In-
stallateur auf dem mobilen Endgerät 50 angezeigt:
"Funktion 1 (motorisches Öffnen Tür 1) erfolgreich?
Ja/Nein". Gibt der Installateur "Ja" ein, so ist die Test-
funktion erfolgreich beendet worden. Ggf. signiert der In-
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stallateur die Eingabe durch eine elektronische Unter-
schrift. Das mobile Endgerät 50 sendet eine entspre-
chende Nachricht an das Steuergerät 30.
[0112] Nun wird die nächste Betriebsfunktion über-
prüft. Beispielsweise wird überprüft, ob in einem Auto-
matikbetrieb des Türantriebs 36 und, wenn sich der In-
stallateur in dem Detektionsbereich des Sensors 57 der
ersten Tür befindet, der Türantrieb 36 der ersten Tür au-
tomatisch die Tür öffnet. Das mobile Endgerät 50 infor-
miert hierzu den Installateur "Funktion 2: Tür 1: sensori-
sches Öffnen, Hierzu zum Starten drücken". Zur Durch-
führung dieser Testfunktion sind unterschiedliche Hand-
lungen des Installateurs festgelegt. Somit sendet das
Steuergerät 30 an das mobile Endgerät 50 in einem
Schritt 205 die Aufforderung, die folgende Handlungsan-
weisung anzuzeigen: "Bitte Programmschalter auf Auto-
matik stellen". Optional wird dem Installateur hierzu ein
Zeitintervall angezeigt, in dem der Programmschalter auf
Automatik zu stellen ist. Nach Ablauf des Zeitintervalls
und/oder nachdem der Programmschalter 58 dem Steu-
ergerät 30 in einem Schritt 206 gemeldet hat, dass ein
Automatikbetrieb eingestellt ist, sendet in einem Schritt
207 das Steuergerät 30 an das mobile Endgerät 50 die
Aufforderung, die Handlungsanweisung "Bitte auf Tür 1
zugehen" auf dem mobilen Endgerät 50 anzuzeigen.
Wird daraufhin die erste Tür motorisch geöffnet, so wird
analog zu den Schritten 203 und 204 in Schritten 208
und 209 die Betriebsfunktion als erfolgreich getestet an-
gesehen.
[0113] Hat sich hingegen die erste Tür nicht geöffnet,
was durch den Türsensor detektiert wird, so stellt das
Steuergerät 30 fest, dass das erwartete Testergebnis
nicht erreicht wurde (nicht dargestellt). Alternativ kann
der Installateur erneut durch die Eingabe in das mobile
Endgerät feststellen, dass die Testfunktion nicht erfolg-
reich beendet wurde.
[0114] Nun sucht das Steuergerät 30 nach einer Feh-
lerquelle. Hierzu steht dem Steuergerät 30 eine Daten-
bank zur Verfügung oder das Steuergerät 30 kann eine
Anfrage an eine Datenbank der Recheneinheit 10 stellen.
Beispielsweise überprüft das Steuergerät 30, ob der Sen-
sor 57 über das erste Bussystem 32 kommunizieren
kann. Hierzu sendet das Steuergerät 30 an den Sensor
57 die Aufforderung ein Lebenszeichen zu senden. Sen-
det der Sensor 57 daraufhin kein Lebenszeichen, so sen-
det das Steuergerät 30 an das mobile Endgerät 50 die
Aufforderung, dem Installateur folgenden Text anzuzei-
gen. "Funktion 2: Tür 1: sensorisches Öffnen fehlge-
schlagen, mögliche Ursache: Sensor Tür 1 inaktiv, Funk-
tion 2 wiederholen? Ja/Nein". Hierdurch hat der Installa-
teur die Möglichkeit den Fehler zu beheben. Ist der Fehler
behoben, wird die zweiten Funktion des Testablaufs wie-
derholt. Die erste Funktion wird nicht erneut überprüft.
[0115] In einer weiteren Variante des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens 200 wurde die erste und/oder die zweite
Funktion von dem Steuergerät 30 als erfolgreich getestet
angesehen, da mittels des Türsensors die erste Tür ge-
öffnet wurde. Der Installateur ist hingegen nicht zufrie-

den, da die Öffnungsweite oder der Öffnungswinkel für
die Einbausituation nicht passt. Hierbei wird auf dem mo-
bilen Endgerät 50 neben der Ausgabe der Nachricht
""Funktion 2 erfolgreich abgeschlossen" noch die
Option "Parameter ändern" angezeigt. Durch Auswahl
der Option kann der Installateur die Öffnungsweite oder
den Öffnungswinkel ändern.
[0116] In einer weiteren Variante des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens wurde mittels der Antriebssteuerung des
Türantriebs 36 festgestellt, dass die Tür nicht mit dem
eingestellten Öffnungswinkel geöffnet werden konnte.
Hierzu kann beispielsweise ein Motorstrom gemessen
werden. Die Antriebssteuerung sendet eine entspre-
chende Nachricht an das Steuergerät 30. Das Steuerge-
rät 30 sieht den Test der zweiten Funktion als fehlge-
schlagen an und sendet eine Nachricht an das mobile
Endgerät 50, die folgende Nachricht auszugeben: "Funk-
tion 2: Tür 1: sensorisches Öffnen fehlgeschlagen, mög-
liche Ursache: falscher Öffnungswinkel, Öffnungswinkel
einstellen?". Zudem erscheint eine Möglichkeit, auf dem
mobilen Endgerät 50 den Öffnungswinkel einzustellen.
Ist der Fehler behoben, wird die zweiten Funktion des
Testablaufs wiederholt.
[0117] Das Türsystem 62 kann nur in Betrieb gehen,
wenn der gesamte Testablauf mit einem positiven Er-
gebnis beendet worden ist. Dieses geschieht in einem
Schritt 210, wobei das Steuergerät 30 das mobilen End-
gerät veranlasst, eine entsprechende Meldung anzuzei-
gen. Der erfolgreiche Abschluss des Testablaufs wird
bevorzugt in der dritten Datenbank 22 hinterlegt.
[0118] Es kann sein, dass nicht jede Betriebsfunktion
vollständig durch eine Testfunktion nachgebildet wird.
Somit kann die Testfunktion von der Betriebsfunktion ab-
weichen. Vielmehr kann beispielsweise vorgesehen
sein, dass der Installateur bei einem Rauchmelder durch
das Betätigen eines Betätigungselements einen Alarm
auslöst anstelle einen Rauch zu erzeugen. Ebenfalls
kann es sein, dass der Schritt der Authentifizierung über-
sprungen wird und das Steuergerät 30 eine erfolgreiche
Authentifizierung annimmt, um die weiteren Schritte der
Betriebsfunktion zu testen. In einer weiteren Variante
kann vorgesehen sein, dass bei Funktionen, bei denen
derselbe Leser 31 beteiligt ist, bei einer Testfunktion die
Authentifizierung am Leser 31 getestet wird, jedoch bei
weiteren Funktionen, an denen derselbe Leser 31 betei-
ligt ist, die Authentifizierung übersprungen wird, bei-
spielsweise wenn unterschiedliche Zutrittsattribute un-
terschiedliche Betriebsfunktionen auslösen. So kann ein
Besucher mit seinem Zutrittsattribut beispielsweise nur
eine der Schleusentüren gleichzeitig öffnen, während ein
Feuerwehrmann mit seinem Zutrittsattribut beide
Schleusentüren gleichzeitig öffnen kann.
[0119] Es kann vorgesehen sein, dass anstelle von
Testfunktionen Testschritte in dem Testablauf überprüft
werden. Beispielsweise kann die erste Testfunktion in
die Testschritte "motorisches Entriegeln der ersten Tür"
und "motorisches Öffnen der ersten Tür unterteilt wer-
den. Es kann sein, dass die Testschritte einzeln nachei-
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nander in dem Testablauf überprüft werden. Hierzu kann
insbesondere der Installateur vor Beginn eines Test-
schrittes die Beschreibung des Testschrittes auf dem
mobilen Endgerät angezeigt werden. Der Installateur
kann den Testschritt mit ein Eingabe starten. Nach Be-
endigung des Testschrittes kann sensorisch oder durch
Eingabe des Installateurs festgestellt werden, ob der
Testschritt erfolgreich beendet wurde.

Patentansprüche

1. Verfahren (200) zur Inbetriebnahme eines Türsys-
tems (60, 61, 62), wobei das Türsystem (60, 61, 62)
zumindest eine Türkomponente (29, 30, 31, 33, 34,
35, 36, 37, 38, 39, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59) umfasst,
wobei die Inbetriebnahme den folgenden Verfah-
rensschritt umfasst:

a. Durchführung eines elektronisch festgelegten
Testablaufs des Türsystems (60, 61, 62).

2. Verfahren (200) nach Anspruch 1, wobei der elek-
tronisch festgelegte Testablauf das Durchführen zu-
mindest eines Testschrittes umfasst, wobei der Test-
schritt einem Betriebsschritt entspricht, der mittels
des Türsystems (60, 61, 62) im Betrieb des Türsys-
tems (60, 61, 62) durchgeführt wird, insbesondere
wobei zumindest der Testschritt ausgebildet ist als:

• eine motorische Türöffnung,
• eine motorische Türschließung,
• ein motorisches Türanhalten,
• eine elektrisch durchgeführte Türentriegelung,
• eine elektrisch durchgeführte Türverriegelung,
• ein elektrisches Herstellen einer Vorausset-
zung für eine manuelle Entriegelung und/oder
Verriegelung oder
• eine visuelle oder akustische Anzeige eines
Zustands des Türsystems.

3. Verfahren (200) nach Anspruch 1 oder 2, wobei das
Türsystem (60, 61, 62) mehrere Türkomponenten
(29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 51, 52, 53,
56, 57, 58, 59) umfasst, wobei der elektronisch fest-
gelegte Testablauf das Durchführen zumindest einer
Testfunktion umfasst, wobei die Testfunktion ein
funktionales Zusammenwirken mehrerer Türkompo-
nenten (29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 51,
52, 53, 56, 57, 58, 59) umfasst, wobei die Testfunk-
tion einer Betriebsfunktion entspricht, die mittels des
Türsystems (60, 61, 62) im Betrieb des Türsystems
(60, 61, 62) durchgeführt wird, insbesondere wobei
zumindest die Testfunktion zur Durchführung der
Testfunktion das Zusammenwirken folgender Tür-
komponenten (29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39,
51, 52, 53, 56, 57, 58, 59) umfasst:

• eines Signalgebers (30, 37, 38, 51, 53, 56, 57)
und eines Türantriebs (35, 36)
• eines Signalgebers (30, 37, 38, 51, 53, 56, 57)
und einer Verriegelungsvorrichtung (33, 34, 52,
59)
• mehrerer Türantriebe (35, 36)
• mehrerer Verriegelungsvorrichtungen (33, 34,
52, 59)
• zumindest eines Türantriebs (35, 36) und zu-
mindest einer Verriegelungsvorrichtung (33, 34,
52, 59)

4. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Testfunktion eine Handlung
eines Benutzers erfordert, wobei auf einem mobilen
Endgerät (50) eines Installateurs angezeigt wird,
welche Handlung der Installateur zum Gelingen der
Testfunktion durchzuführen hat, insbesondere wo-
bei die Handlung eine örtliche Positionierung des In-
stallateurs, eine Betätigung einer Türkomponente
(29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 51, 52, 53,
56, 57, 58, 59), ein Öffnen und/oder Schließen der
Tür und/oder eine Authentifizierung des Installateurs
umfasst.

5. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei auf dem mobilen Endgerät (50)
ein Zeitintervall angezeigt wird, in dem der Installa-
teur die Handlung durchzuführen hat und/oder wobei
der Installateur mehrere Handlungen durchzuführen
hat, wobei die Reihenfolge der Handlungen dem In-
stallateur und ggf. die Zeitintervalle zur Durchfüh-
rung der Handlungen auf dem mobilen Endgerät (50)
angezeigt werden.

6. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Testablauf mehrere Test-
schritte und/oder mehrere Testfunktionen umfasst,
wobei in dem Testablauf elektronisch die Abfolge
der Testschritte und/oder Testfunktionen hinterlegt
ist, insbesondere wobei die Abfolge der Testschritte
und/oder Testfunktionen automatisch und/oder in ei-
ner vorgegebenen Reihenfolge nacheinander aus-
geführt werden.

7. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Türsystem (60, 61, 62) meh-
rere Türkomponenten (29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37,
38, 39, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59) umfasst, wobei
mittels des Testablaufs ein funktionales Zusammen-
wirken der Türkomponenten (29, 30, 31, 33, 34, 35,
36, 37, 38, 39, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59) überprüfbar
ist, wobei die Türkomponenten (29, 30, 31, 33, 34,
35, 36, 37, 38, 39, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59) vorge-
sehen sind, an mehreren Türen angeordnet zu sein
und/oder die Türkomponenten unterschiedlich zu-
einander ausgebildet sind, wobei mittels des Test-
ablaufs ein funktionales Zusammenwirken der Tür-
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komponenten (29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39,
51, 52, 53, 56, 57, 58, 59) überprüfbar ist.

8. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei in dem elektronisch hinterlegten
Testablauf zumindest ein gewünschtes Testergeb-
nis hinterlegt ist, wobei das Ergebnis eines Test-
schrittes, einer Testfunktion oder des Testablaufs
anhand eines Sensors (37, 38, 56, 57) und/oder ei-
ner Steuereinrichtung (35, 36, 51) des Türsystems
feststellbar ist, wobei das gewünschte Testergebnis
mit dem festgestellten Testergebnis elektronisch
verglichen wird und/oder mittels des mobilen End-
geräts (50) ein Testlauf, eine Testfunktion oder ein
Testschritt positiv abgeschlossen wird, indem auf
dem mobilen Endgerät (50) das zu erwartende Er-
gebnis angezeigt und durch eine Eingabe bestätigt
wird..

9. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei, wenn ein Vergleich des ge-
wünschten Testergebnis mit dem festgestellten Tes-
tergebnis verglichen wird, als negativ erkannt ist,
elektronisch ein Fehler durch das Türsystem (60, 61,
62), insbesondere durch ein Steuergerät (30) des
Türsystems, gesucht wird, wobei insbesondere auf
dem mobilen Endgerät (50) der Fehler und/oder eine
Fehlerbehebungsoption angezeigt wird, wobei die
Fehlerbehebungsoption ein Ersetzen einer Türkom-
ponenten (29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 51,
52, 53, 56, 57, 58, 59) und/oder das Einstellen eines
Parameters durch den Installateur umfasst, insbe-
sondere wobei das Einstellen des Parameters auf
dem mobilen Endgerät (50) erfolgt und/oder wobei
als Fehlerbehebungsoption unmittelbar eine Einga-
bemöglichkeit zur Einstellung desjenigen Parame-
ters, der zur Fehlerbehebung dient, erfolgt.

10. Verfahren (200) nach einem der Ansprüche 8 oder
9, wobei, wenn ein Vergleich des gewünschten Tes-
tergebnis mit dem festgestellten Testergebnis als
negativ erkannt ist, der Abschluss der Inbetriebnah-
me des Türsystems (60, 61, 62) verweigert wird, wo-
bei eine Wiederholung des Testablaufs zum Ab-
schluss der Inbetriebnahme nur mittels des hinter-
legten Testablaufs möglich ist und/oder wobei, wenn
zumindest bei einer ersten Testfunktion, bei der der
Vergleich des gewünschten Testergebnisses mit
dem Testergebnis der durchgeführten Testfunktion
negativ ausgeht, und bei zumindest einer zweiten
Testfunktion, bei dem der Vergleich des gewünsch-
ten Testergebnisses mit dem Testergebnis der
durchgeführten Testfunktion positiv ausgeht, die
erste Testfunktion zu wiederholen ist, wobei die
zweite Testfunktion nicht zu wiederholen ist.

11. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dass das Ergebnis des gelungenen, po-

sitiv verlaufenden Testablaufs in einer Türanord-
nung (100), insbesondere in einer Recheneinheit
(10), gespeichert wird und/oder ein Testablaufpro-
tokoll erstellt wird, wobei das Testablaufprotokoll von
dem Installateur und/oder einem Prüfer elektronisch
unterschreibbar ist.

12. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei der Testablauf in einem elektro-
nischen Steuergerät (30) des Türsystems (60, 61,
62) hinterlegt ist, wobei das Steuergerät (30) den
Testablauf steuert und/oder eine insbesondere ka-
bellose Schnittstelle zu dem mobilen Endgerät um-
fasst.

13. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei zumindest mehrere der Türkom-
ponenten (29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 51,
52, 53, 56, 57, 58, 59), die mittels des Testablaufs
überprüft werden, mit einem ersten Bussystem (32)
verbunden sind, wobei insbesondere das Steuerge-
rät (30) mit dem ersten Bussystem (32) verbunden
ist, wobei das Steuergerät (30) über das erste Bus-
system (32) ein Verhalten und/oder einen Zustand
der Türkomponenten (29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37,
38, 39, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59), die am den Tes-
tablauf beteiligt sind, empfängt.

14. Verfahren (200) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das Türsystem (60, 61, 62) meh-
rere unterschiedliche Türkomponenten (29, 30, 31,
33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59)
umfasst, wobei mittels des Testablaufs ein funktio-
nales Zusammenwirken der Türkomponenten (29,
30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 51, 52, 53, 56, 57,
58, 59) überprüfbar ist, wobei das funktionale Zu-
sammenwirken (29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 37, 38,
39, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59) demjenigen Zusam-
menarbeiten der Türkomponenten (29, 30, 31, 33,
34, 35, 36, 37, 38, 39, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59) im
Betrieb des Türsystems (60, 61, 62) entspricht, wo-
bei das Zusammenarbeiten mittels einer Firmware
realisiert ist, wobei die Firmware auf dem Steuerge-
rät (30) hinterlegt ist und/oder wobei mittels der Firm-
ware Türkomponenten (29, 30, 31, 33, 34, 35, 36,
37, 38, 39, 51, 52, 53, 56, 57, 58, 59), die mit dem
ersten Bussystem (32) verbunden sind, zusammen-
arbeiten.

15. Türsystem (60, 61, 62) und/oder Türanordnung
(100) zur Durchführung des Verfahrens (200) nach
einem der Ansprüche 1 bis 14.

16. Computerprogrammprodukt zur Durchführung des
Verfahrens (200) nach einem der Ansprüche 1 bis
14, wobei das zumindest eine Computerprogramm-
produkt in dem Türsystem (60, 61, 62), insbesondere
in dem Steuergerät (30), und/oder in einem mobilen
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Endgerät (50) hinterlegbar ist.
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